Mein Weg zum erfolgreichen Flächenerwerb mit dem „Tandem-Modell“

von Michael Skär

Als „Neubundesbürger“, wohnhaft in Velten in Brandenburg, der die DDR vor Ort überstanden hat und der trotz der Enteignung seines Familienbesitzes  von 125 ha

in  der Uckermark  sein berufliches  Leben als Techniker (Dipl.-Ing., und nach der Wende als Geschäftsführer einer  Installationsfirma mit der Bereichen Heizung, Lüftung und Sanitär) tätig gewesen ist, bin ich auf den Einsatz der ARE für Wiedergutmachung  aufmerksam geworden. Allerdings konnte ich mir nicht vorstellen, dass meine Familie und ich noch einmal die Chance nutzen könnten, einen - wenn auch sehr  geringen- Anteil des uns 1945 widerrechtlich weggenommenen Ackerlandes zu interessanten Bedingungen zurück erwerben könnte. 

Auch in meiner Familie und im beruflichen wie privaten Umfeld wurden meine Überlegungen als leider aussichtslose Phantasien eingeschätzt. Nach dem Motto: Wir erleben ja, wie der „neue Rechtsstaat“ mit dem Eigentum umgeht, seien es die Opfer von 1945 bis 1949, seien es enteignete Neubauern oder  geprellte frühere LPG-Mitglieder, als  neue Investoren abgeblockte Mittelständler, Opfer der „SBZ-Industriereform“ oder rückkehrwillige  Hausbesitzer, in deren sequestriertem Eigentum sich nach der Wende „redliche Erwerber“ aus der SED- und Altkaderszene als neue Eigentümer eingerichtet hatten, unterstützt von Politik, Justiz und Verwaltung. Die Enttäuschung bei uns saß tief.

Umso erfreuter war ich, als ich erfuhr, wie professionell die ARE mit ihrem engagierten 

Vorsitzenden nach hartem Verhandeln es bis 2011 zu Wege gebracht hat, eine Agrarland-Rückerwerbsmöglichkeit zu schaffen. Und dies sogar mit dem Stichtag 2004 für die Erwerbspreis-Regelung  2004, also zu wesentlich niedrigeren Preisen als heute. Außerdem mit Sicherung von Erbansprüchen bis zum 4. Glied (!) und mit  Chancen auch für Anspruchsberechtigte, die bis heute noch auf ihren Ausgleichsbescheid nach EALG warten.

Nachdem ich meine Skepsis in Sachen „BRD-Rechtsstaat“ einfach mal beiseite gelegt hatte,

konnte  innerhalb weniger Monate, und dies auch dank der Kompetenz und tatkräftigen Unterstützung einer  kundigen Fachanwältin aus dem „Tandem-Ausschuss“ der ARE 

eine auf meinen Fall zugeschnittene individuelle Lösung erarbeitet werden. Die sich inzwischen bereits gut bewährt hat: mein „ARE-Tandem-Modell“ funktioniert. Dies im  Sinne der Zielsetzung, einem so lange benachteiligten „Alteigentümer“ eine Lösung  ohne gravierende und neue Risiken und ohne belastende eigene Finanzierung zu schaffen.

Heute kann ich mir kaum vorstellen, dass ein Berechtigter dem Fiskus bzw. dem BRD- Finanzministerium, das soviel Unrecht zugelassen hat, auch noch den Rest der weggenommenen Fläche schenkt, indem er seinen relativ minimalen Anspruch verfallen lässt, und damit  das Land zum  Preis von 12.000 Euro oder mehr, jedenfalls nach Ausschreibung, irgendwohin veräußert wird. - Die jetzt gegebene Chance wäre vertan.

Meine eigenen Erfahrungen möchte ich deshalb nun gern weitergeben und zögernde „Schicksalsgenossen“ ermuntern, mit Energie ihr Recht zu suchen -8 und mit Hilfe des „Tandem“ zum Ziel zu kommen. 

Gern können  mich Betroffene oder Erben und Erbeserben auf meinen Weg hin ansprechen. Wenden Sie sich daher gern an die ARE und deren „Tandem-Ausschuss“.
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